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Gehören Sie auch zu den Personen, die infol-
ge des Börsencrashs von 2008 Geld verloren
haben? Ja? 
Umgekehrt gefragt: Wissen Sie, woher die
Gewinne Ihrer Geldanlagen in Aktien oder
andere Wertpapiere, vielleicht auch die Ge-
winne der Anlagen einer Institution, für die
Sie arbeiten, genau stammen? Nein? 
Dann gehören Sie zu den BürgerInnen, die
ihr Geld «gut» anlegen möchten, aber nicht
Bescheid wissen, was da genau geschieht.
Tatsächlich gehören die Finanzmärkte zu den
unübersichtlichsten Märkten überhaupt. Da-
bei nimmt die Bedeutung des privaten Inves-
tierens –auch das Anlegen von Geld bei-
spielsweise durch Kirchgemeinden – in den
letzten Jahren stark zu. Da diese Praxis alles
andere als neutral ist, beschäftigt sich die
Wirtschaftsethik seit einiger Zeit damit. Da-
bei geht es nicht nur um die Verhinderung
von Missbrauch, sondern auch um die Frage,
ob es nicht möglich sei, gleichzeitig Geld ren-
tabel anzulegen (mit Rendite, Sicherheit und
Liquidität) und dabei Gutes zu tun, die Ge-
sellschaft positiv zu verändern. Das Stichwort
dazu lautet «ethikbezogene Investments». Im
Kern geht es darum, gewisse Anlageprodukte
zu fördern, die grundlegende ethische An-
sprüche erfüllen. Oder anders gesagt: Wie
kann  sozial verantwortlich und nachhaltig
Geld angelegt werden? In Deutschland be-
steht der Anteil von ethikbezogenen Invest-
ments noch unter einem Prozent am gesam-
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Es ist nicht unsere Aufgabe, einander näher zu kommen, 
so wenig wie Sonne und Mond zueinander kommen
oder Meer und Land.
Unser Ziel ist, einander zu erkennen
und einer im anderen das zu sehen 
und ehren zu lernen, was er ist:
des anden Gegenstück und Ergänzung.
Hermann Hesse 
in «Narziss und Goldmund»
Wie kann Geld verantwortlich
angelegt werden?
Die sozialethische Ant-
wort gibt Markus Zim-
mermann-Acklin. Er
lehrt und forscht am
Departement für Mo-
raltheologie und Ethik
an der Theologischen
Fakultät der Universität
Fribourg.
Wenn Sie zu einer konkreten Frage oder zu einem
bestimmten Thema ein «sozialethisches Stich-
wort» wünschen, so mailen Sie es der Redaktion:
at.buehlmann@bluewin.ch
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ten Finanzmarkt. Aber er hat sich von 2005
bis 2007 immerhin verdoppelt.
Ethisch relevante Kriterien bei der Auswahl
von Geldanlagen, die dabei in Frage kom-
men, sind: die Einhaltung der Menschen-
rechte, die Förderung des Gemeinwohls, die
Option für die Armen. Und konkreter: die
Transparenz von Transaktionen und Geschäf-
ten, nachvollziehbare Bewertungsverfahren,
präzise Produktbeschreibungen, Fairness der
Firmen gegenüber Kunden etc. Dabei kön-
nen Ausschlussprinzipien oder positive
Grundsätze wichtig werden: Ausgeschlossen
werden sollen zum Beispiel Investments, die
mit der Rüstungsindustrie, mit Suchtmitteln
oder Korruption zu tun haben. Positiv zu
unterstützen sind Betriebe, die fairen Handel
betreiben, alternative Energien fördern, Sozi-
al- und Umweltstandards einhalten.
Wohlhabende Kirchgemeinden könnten hier
Zeichen setzen, Einzelpersonen wird die
Möglichkeit geboten, der Sozialpflichtigkeit
des Eigentums zu entsprechen und ihre Be-
teiligungsrechte wahrzunehmen. Einige euro-
päische Länder schreiben auch den Einrich-
tungen der staatlich geförderten Altersvorsor-
ge gewisse Anteile von ethikbezogenen In-
vestments vor. Eigentlich eine bestechend ein-
fache Idee: Gemeinwohl fördern, soziale und
ökologische Standards setzen, indem wir uns
kundig machen und mitbestimmen, wo und
wie unser Geld eingesetzt wird. <
Literaturhinweis: 
Sachverständigengruppe Weltwirtschaft und Sozi-
alethik der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.):
«Mit Geldanlagen die Welt verändern? Eine Orien-
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